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Behauptete Effekte:Behauptete Effekte:

Zunahme der Säuglingssterblichkeit
Rückgang der Geburtenzahlen
Mehr Fehlbildungen
Vermehrt Trisomie 21
Mehr Krebsfälle bei Kindern 
(insbesondere Leukämien und 
Neuroblastome)



SSääuglingssterblichkeituglingssterblichkeit

Behauptung:
Die durch Tschernobyl 
verursachte Strahlung führte zu 
einem Anstieg der 
Säuglingssterblichkeit in 
Deutschland.
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Daten von Daten von 
LLüüningning et al.et al.

((LancetLancet, 1989, S. 1081), 1989, S. 1081)



Daten von Daten von KKöörbleinrblein und und KKüüchenhoffchenhoff
((Radiat.Environ.BiophysRadiat.Environ.Biophys. 36, 1997, S. 3). 36, 1997, S. 3)



Daten von Daten von KKöörbleinrblein und und KKüüchenhoffchenhoff
((Radiat.Environ.BiophysRadiat.Environ.Biophys. 36, 1997, S. 3). 36, 1997, S. 3)



Ursachen der Ursachen der 
SSääuglingssterblichkeituglingssterblichkeit

Mehr als 90% der Säuglingssterblichkeit sind
auf Verletzungen, Nabelschnurkompli-
kationen und Diabetes der Mutter 
zurückzuführen.
Strahleninduzierte Säuglingssterblichkeit
kann entweder nur durch massiven Zelltod
oder durch massive funktionelle Störungen
hervorgerufen werden. Beides ist nach
niedrigen Strahlendosen bisher nie
beobachtet worden.



AusmaAusmaßß des Perinataltodes bei der Maus nach Strahlenexposition wdes Perinataltodes bei der Maus nach Strahlenexposition wäährend hrend 
der empfindlichsten Stadien der empfindlichsten Stadien 

(bez(bezüüglich letaler, auch zum Zeitpunkt der Geburt noch sichtbarer Effglich letaler, auch zum Zeitpunkt der Geburt noch sichtbarer Effekte)ekte)

Perinataltod

Fetal- + 
Perinataltod

Embryonal- +
Fetal- + 
Perinataltod

(Der Zeitraum 7 bis 13 
Tage p.c. bei der Maus 
entspricht in etwa der 
Organogenese beim 
Menschen)

(Quelle: Konermann, Adv. Rad. Biol. 13, 1987, S. 91)



Zusammenfassung: Zusammenfassung: 
SSääuglingssterblichkeituglingssterblichkeit

Es gibt drei Studien, die in Deutschland von einer 
Erhöhung der Säuglingssterblichkeit durch 
Tschernobyl sprechen.
Probleme: 

Ökologische Studien;
das Zeitfenster passt z.T. nicht zu allen 
bisherigen Erfahrungen;
in fast allen anderen Gebieten (insbesondere 
auch in der Umgebung Tschernobyls) mit z.T. 
deutlich höheren Dosen wurde dieser Effekt 
nicht gefunden;
es ist kein biologischer Mechanismus bekannt, 
der einen solchen Effekt im niedrigen 
Dosisbereich erklären könnte.



GeburtenrGeburtenrüückgangckgang

Behauptung:
Die durch Tschernobyl verursachte 
Strahlung führte zu einem 
nachweisbaren Geburtenrückgang.



RRüückgang der Geburtenzahlenckgang der Geburtenzahlen

Es gibt durchaus die Beobachtung, dass in 
vielen Ländern die Geburtenzahlen zurück 
gingen
Dies wird jedoch nicht durch die Strahlung 
selbst verursacht, sondern beruht auf:

Induzierten Aborten;
Zurückhaltung bei der Zeugung von 
Nachkommen (aus Angst vor 
Strahlenschäden).



FehlbildungenFehlbildungen

Behauptung:
Die durch Tschernobyl verursachte 
Strahlung führte zu einem Anstieg 
der Häufigkeit von Fehlbildungen 
(insbesondere Spaltbildungen) in 
Deutschland.



Spaltbildung: Offener RSpaltbildung: Offener Rüücken cken 
((spinaspina bifidabifida))

Quelle: Holl/Nimmervoll Landes-Frauen- und Kinderklinik Linz



Mechanismus der FehlbildungsMechanismus der Fehlbildungs--
EntstehungEntstehung

6 Wochen alter Fetus

Beachten:

Viele Zellen müssen 
getötet werden;

hohe Flexibilität der 
Nachbarzellen;

möglich nur während 
ganz bestimmter 
Zeitfenster.



Zusammenfassung: Zusammenfassung: 
FehlbildungenFehlbildungen

Die wenigen Berichte für Deutschland 
haben mehr Einzelfall-, denn 
systematischen Charakter.
In anderen europäischen Ländern 
praktisch durchweg negative Befunde; 
auch für die Umgebung Tschernobyls 
allenfalls widersprüchliche Befunde.



Down Syndrom (Down Syndrom (TrisomieTrisomie
21)21)

Behauptung:
Die durch Tschernobyl 
verursachte Strahlung führte zu 
einem Anstieg von Down 
Syndrom Fällen in einigen 
Gegenden Deutschlands.



Chromosomenkarte bei Chromosomenkarte bei TrisomieTrisomie 2121



Sperling et al.Sperling et al.
((BiomedBiomed. & . & PharmacotherPharmacother. 45, 1991, S. 255). 45, 1991, S. 255)
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Down Syndrom und Down Syndrom und 
HintergrundstrahlenexpositionHintergrundstrahlenexposition

Down 
Syndrom

Fehl-
bildungen

(Quelle: Ujeno, 
Arch. Environm. 
Health 40, 1985, 
S. 177)



Down Syndrom: Down Syndrom: 
Vergleich Vergleich BerlinBerlin und und NNüürnberg/Frnberg/Füürth/Erlangenrth/Erlangen

(Quelle: Burkart et al., Rad. Res. 147, 1997, S. 321)



Zusammenfassung: Zusammenfassung: 
TrisomieTrisomie 2121

Besonders spektakulärer Befund in Berlin
Probleme:

Ähnliche Effekte werden in anderen Gebieten 
Deutschlands entweder nicht gefunden oder passen 
weder zeitlich noch räumlich zu Tschernobyl;
keine Erhöhung in anderen Ländern Europas und in 
der Umgebung Tschernobyls;
(statistische) Cluster können nicht ausgeschlossen 
werden;
in Gebieten mit hoher Hintergrundstrahlung keine 
signifikanten Erhöhungen gefunden.



KrebsKrebs

Behauptung:
Die durch Tschernobyl 
verursachte Strahlung führte zu 
einem Anstieg der Leukämie-
und Neuroblastomfälle bei 
Kindern in Deutschland.



LeukLeukäämiemie

Normales Blutbild                              CML

Quelle: Deutsches Museum



NeuroblastomeNeuroblastome



Zusammenfassung: KrebsZusammenfassung: Krebs
Das Mainzer Kinderkrebsregister berichtet in der Tat 
von einer Erhöhung an Leukämie- und 
Neuroblastom-Fällen bei Kindern nach Tschernobyl
Probleme:

Kinder in Gebieten mit niedriger Kontamination 
waren häufiger betroffen als Kinder in hoch 
kontaminierten Gebieten;
Kinder, die kurz nach dem Reaktorunglück 
geboren wurden, waren weniger betroffen als 
Kinder, die ein Jahr und länger nach dem Unglück 
auf die Welt kamen;
bei den Neuroblastomen gibt es starke Hinweise, 
dass ein Screening-Effekt vorlag (Auftreten 
ungewöhnlich vieler früher Stadien);
es gibt keine Hinweise, dass die Zahl der 
Schilddrüsentumoren angestiegen ist.



Kritikpunkte an den Studien, die behaupten, Kritikpunkte an den Studien, die behaupten, 
Effekte in Deutschland gefunden zu habenEffekte in Deutschland gefunden zu haben

Es handelt sich praktisch ausschließlich um 
ökologische Studien;
die für Deutschland behaupteten Effekte 
werden in anderen, von Tschernobyl 
betroffenen Gebieten mit teilweise sogar 
höheren Strahlendosen nicht beobachtet;
es ist kein biologischer Mechanismus 
bekannt, der die behaupteten Effekte nach 
niedrigen Strahlendosen erklären könnte. 





<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


